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r ,
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s«hr verehrt«»

Stollen wir uns noch eiaatal vor dl« S#ele# wohin

dt© n<m«re Initiation führt, naciid«« dl« ersten Schritte zxxr

nativen Rrtewital« ©ln«n Srfol^ gehabt haben. Der Mensch koiaat dazu,

daös s«itH» rorherf^himd«, abstrakt®, min ideell® Gedankenwelt von

einer innerlichen L#b«*ndî lfi&it dorchso^an wird. Dadurch stahen vor

ihm nicht »ehr die unlebendlspn Gedanken, die i s passiven l"T3a3anön

erworben «*erd«n, sondern eine innere lebendige Kraftwelt, welch© ©r

so fählt, wia ar sonst sich durchpulst fühlt von seinem Blute odar

durchströat von seinem item. T's handelt sich also darum, daas da«

Ideelle Fleisent des Benzens ilber^tht in ein reales, das innerlich

erlebt wird. I^an sind «nach jene Bilder, dl© vorher die Gedan)»n

waren, nicht m«hr abstrakt, nicht tmhr schattenhaft, rieht mahr

blosse ProjaVtlon d«r Atissenwelt, sondern ©l<a sind innsrlich erfüllt

von loVtndlgeai Dasein, 31© sind wirklich« Itaa^isatlonea, die aß»,

wl« ich schon <*f»ßt#rn ©nK®deutet habe, ^^eldiaanslOQal erlebt, aber

nicht &Q erlabt, wi» wenn awm etwa vor* ©ineis idieii «1t
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Hein© sehr verehrten Anwesenden!

Stellen wir ans noch einmal vor di« S#ele, wohin

di« n«u«r« Initiation führt, nacMtm di« ersten Schritte zar isagi-

rsativer. Brten&tnl« »in«n Erfolg gehabt fciab«&. Öer Mensch lcorast dasa,

dass s«iin# vorlt#rfT«h«nd©, abstrakte, r«ln lde«ll© asdank^iwslt von.

®iner trvn®rlich«n Labendiglseit durchso^an wird. Dadurch stehen vor

ihia sieht sehr fti« unleb«ndis;en bedanken, di© im passiven Ernennen

erworben Garden, sondern «in« inner® lelsondlg« Eraftw«lt, ^«lcfee «r

so fühlt» wt« ar aonst sich durchpulst fühlt von seinem Blut© od@r

durchströmt vcn seinem Atem. 75s handelt sich also darum, dass da«

ld«®ll<* l?l#s<»t des Beitkess iöwr^ht in ein reales, das innarlich

erlebt wird. "Dann aiad aach 3©ne Bilder, die vorher die Gedanken

waren, nicht »ehr abstrakt, nicht aahr schattenhaft, reicht saahr

Glosse Projektion d«r Ao.asen«elt, sondern ei® aind ir.n«rlioh erfüllt

vo?̂  !©>!̂ Edlg«a Dasein, 31» sind wirkliche Iraan-inütiem«, die saan,

wie ich aehon -Taetern an^edwitet habe, «weldinensional erleht, «ber

ni erlebt, wit wenn sian etwa vor ©inem in dar physischen Welt

gp»alt<iß, lüde stünde, «r so erlebt, ©rlabt ?iaicnen, eicht Imagl-

iiont*« lern a»n «riebt so, als ob man mit sein«» eigenen "/
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daa aoeh waa die dritte DlatsaloB f r i e r e n hat, in de» Bild

drinnen sieh beweist». Man sieht alao dasjenige, was «an da

nicfet etwa ao, wie »an in der phyaieehen Welt «iaht. Alles, waa

eich noch ao Mlgt , wie tu ««r physischea Welt, i s t eben Tiaioa.

Wirkliche höhere Mrenstafa tat «rat da, wenn die laa^iaatioa so

»rlftbt wird, iaa« «ae. t . 1 . in Ihr Parbos riefet m#hr ao schaat,

wi« man in 4«rr phyaisoh»« folt färbte aohaat, »Mern das« nan

4S« Tartan «riavt. »la «orl«»bt onn di# Farb«B? Itin» WÄBB Si« im

der phyalschan Welt Farben wahro«ha#nf ao haben Sie ja auch bei dam

•erschießen»« Farben rerachiedeite Irlebnisae, Sie nehaen daa Hot

wahr wie etwas, was Hie attakiert, ima auf Sie loasprin^is w i l l .

Uer Stier wehrt eich da^e^ea, tnaepn dieaea mut ihn

losaprifj^emde Ttet, änw ®r Ttel atärlcer erlebt a l s der M^nach, bei

des al les ab^sehwftdbt i s t .
Wenn Sie das Grtn «riebe», habeis Si» in s ie* »1

ein
wie eiae i leiel»«Bai^»lt , / lcelaen Sehaar*, ab«r anch Irelae beaoadere

b«r»lt©iKlee ?rl«tmi©, Wea» Sie B%aa erlsiMiB, haben Sie die

der Hingäbe, der 9e«»t. fxm ka».n aa» atels r#cht dnreh-

drin»?«« mit diese« rerachledenen irlebniaaen, die »an in dar pay-

aiae^ieB ^elt an den Tarben hat, and naa l«nn dann wieder

war»B oinea In der «^»latlgen Welt «twaa ao attairlerwad

iHMSit, wie das Hot in der physischen #elt attaiclerend i s t , daaa dies

eatserleht der roten Farba. wenn eiaam etaraa @»tf*©?pn&eesrsit, dem

gegenüber aan in die Stlüran&g dar Demut Hô rat, ao ist das dasselbe

^rlebsia, wie in der phyaisehen weit das Briebtile der blasen odar

blauTi ölet tan Farbe, and man lainn dann in abgeMIrster Redewelae

aa-en, aan habe Bot, aaa habe Blau in der geistigen Welt erlabt.

Sonst aüsate »aa immer, w«mn man c,«naa apreöhen wollte,

habe ao etwas erlebt, wie mm erlebt, rmrxn man in der phyelschea

Welt tot achaut, oder in der phyalachen Welt Blas aehaat,

dies« fortwfthreada laa|ge AtxadTOQioBrwsise nlcöt habe, lEürst man si*



daa auch mm dl« «ritt« Miwwiaioii wrlerea hat, in dem Bild seibat

driBrsms sich bewegte. Mm sieht ala© dasjenige, waa aan da erlebt«',

nicnt etwa ao, wie mm Im der physischen Welt siefit. Alles, waa

eich noch so seigt , wi# in d«ir physisches Weit, Ist eben Vision.

Wirkliche höhere ürlrenntnia ia t erst da, wenn die Tasa^ination ao

erlebt wird, tase atan •« B. In Ihr Farben eicht mehr ao schneit,

wie man in der physischen Seit Farben achaot, aooüerfi dasa man

dl» Farben erlabt, wie erlebt man die Farben? Ins, wenn Sie in

der physischen Welt Farben wahrnehmen, ao haben Sie 3a «ach bei dam

verschiedenen Farben rerachleden» Brlebolsao, Sie nehaen daa Hot

wahr wie etwas, was 81« atta&lert, wa* anf Sie loseprinegen wi l l .

fcer Stier -*#hrt »ich ds^e^en, regen dieaea auf ihn

loasprinw»nde Hot, daa er Tlel atärktr er lsbt a l s dar M#nach, bei

des ali<98 a'bswacliwS.cht ist»

Wenn Sie das Gran «rieben» haben Sla lr. alcti
ein

wie «ine fUelebnaaelgkeltjAffines Se^swr«, ab«r aach telne beaoadara

b®r#it«ßdiea frl«tiBie. wai» Sie Blatt erl®ban, haben Sie die

dar Hingst«, der Beoat. FÜR kann aan sieh recht durch-

dringt» mit dleaen •ersehledawMl Irlebnlaaen, die mnn in dar phy-

alaefee» ;?elt ais. am Farben Ä t , un& a«m lamn daxm wl«d«r

wenn eine» in der ^eiati.fan Welt etwa» ao tttaitlarand

t , wie 4as Bot In der physiaohen Welt attafeisrend i s t , daaa dl««

dar rotan Farbe, ^ann eines etwas ©nt^spnlcosait, das

gsgeatlbtr aan in die St Isanag dar Demut icovnt, ao Ist daa daaeelba

Brlebsia, wl© tn dar plajaischen Welt das Erlebnis der blauen oä&e

blauTiolutten Farbe, und man kann dana In abgelcörater Hedeweiae

aa^an, san habe l o t , man habe Blau in der gelatigen Welt erlabt.

Senat «aeate aan iaaar, w«na aan genau apreohen wollte, sa^en, a«n

habe ao etwas erlabt, wie «an erlebt, wenn man In der physischen

feit Bot aehaat, odar in dar phyaiaohen Welt Blaa aehaat. Tmmit man

dlea« fortwährend« lange Aaeämelftwalse nlobt habe, Wrzt aan ai»

ab and spricht davon, daaa mm aln aurisches Sehen hat, «In »ari-

sches Sehaaen, ds# sieh differenziert nach Hot, Orrtta, Blsa asra,

Aber dabei lat durchaus %u beobachten, dass dieaea

Oebertreten in iaa Uebsrsiaßltohe, dieooe Abstreifen a l l e s Sinnlich« ,
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doch 'konkrete Erleben isner äa I s t . Unä aben In dlsse»

Srlnben fühlt «an dasjenige, was ich gsstern .^esehlldart habe,

n»nn da« Denkan «in den gansem museal ichen Organ iesius ausfülle ad««

fastor^an wird, sodaaa man gslsti?, «sich fühlt wie abtastend «ine

mxx. auftretend« fe i t , die eigentlich Jetzt noch nicht die wirtliebe

is t , oondors die da« Is t , nas ich nennen möchte dte

oder die Aetherwelt. "er den Aether wirklich kens«*
Ab-

lernen will, tnnas ihn in dieser -*H*4rt erfaasen. Alles Spefcruli#rem

t£b%r dun Aether, alles begriffliche Bachdenken führt nicht zur

wirklichen Erkenntnis das Asthers. In diese«, zum «ächte sagen, ver-

wirklichten Senken lebt »an nun selber a l t seinem eigenen Bilde-

krmfte-eder Aotherleib, Aber man lebt auf eine ander« Art, als

•sm bisher in dar physischen seit gelebt hat. Die Art, wie «tan

darinnen lebt in dieser ätherischen Welt, ich möchte es durch einen

7BTt(le ich sa^en:

Wenn Sie einen Finger an Ihrem Organlssmis betrachten,

so ist er ein lebendiges "liwi an diesen Organiaams. Schneiden

Sl« ihn ab, so ist «r nicht «ehr, wao er ist vorher. Er st irbt ab,

er lebt nicht «ehr. Und hätte der Finger ein Bewuseteein, dann

würde er sich aa-ren: ich bin nur otwas an Organisaas, ich habe kein

ealbatändiflps W«S«B. SO aber aatss man sagen in dem Augenblick«, wo

«an In lmaglnatlTer Erkenntnis in der Welt ^Irinnen steht. l>a fühlt

«an sich nicht mehr als «In abgetrenntes, individuaJ isiörtes Wesem,

Sendern als ein Olled der ganten fttherischen Welt, des ganzen äthe-

riachem tCosmos, and «an «elas nachher, dass man zur Individualität,

tur Verebnlichkeit nur dadurch «gsaacht worden Is t , das« sam ©inen

physischen Leib an sich hat. Der phyaiach© Leib individualisiert.

Der physische Laib Is t dasjenlg», «as elnsn zu einen abgesonderten

lesen macht.

Steigt »an auf die beschrieben« Weise in die Welt

hinauf,-wir werden schon sehen, daas wir aoeh in d«r



mnd doch konkrete Frleben iseaer da I s t . ÖBÖ oben In diesen konkreten

Erlaben fühlt «an da/;Jenlge, was Ich gestern geschildert habe, wie

mnn das Denken «in des ganzen menschlichen Orgunissms ausfüllende«

Tastorgsn wird, sodacsa a&ac geistig sich fülilt wie abtastend eine

neu auftretende Welt, die eigentlich jetzt noch nicht die wirklich«

ßeisteswelt i s t , oondora die das i s t , was ich nennen möchte die

Biläekraftswelt oder die Aetherwelt. or den Aether wirklich kennen

lernen will, smss ihn in dieser Mtitt erfassen. Alles Spekull#rtm

über den Aether, alles begriffliche Kachdenken führt nicht zar

wirklichen Irkenntnis des Aethers. In diese«, »an «ächte eagen, ver~

wlr?rl iehten Benken lebt aan nun selber a l t seinen eigenen Bilde-

kräftö-oder Aetherleib. Aber ©an lebt auf eine andere Art, als

•SA bisher 1B der physischen Welt gelebt hat. Die Art, wie man

darinnen lebt In dieser athorisehen Welt, Ich möchte es durch einem

Veröle ich sa^en:

Wenn Sie einen Ping»r an Ihrem Organismas betrachten,

so ist er ein lebendiges $lled an diesem Organiooma. Schneiden

le ihn ab, ao ist er nicht mehr, waa er ist Torher. Sr stirbt ab,

er lebt nicht sehr. Und. hätte der Pln^r ein Bewosstsein, dann

würde er sich ansßtx: ich bin nur etwas am Organissms, ich habe kein

selbständiges Wesen. So aber amss »an sagen In dem Autgenblick*, wo

OBB in imaginativer Erkenntnis in äer Welt drinnen steht. Da fühlt

«an sleii nlctut mehr als eist ab f?e trennt es, lndlvldaalleiertes Western,

•©sdern als ein Glied &^r ganzen ätharlsehen feit , des pausen ätfas-

rischen üosatos, and «an weis« nachher, daaa »an zur Individualität,

üur Persönliehkelt nar dadurch gsmecht worden i s t , das« »am einen

physischen Leib an sich hat. !>©r physiaca« Leib individualisiert.

Ber physische Leib i s t dasjenige, was eissn zu eins« abgesonderten

«esen macht.

Steigt man auf die beschriebene Weise in dia Welt

hinauf,-wir worden schon aehsn, dass wir aach In der geiatigsa

feit lndlvidualisl^ert werdan können, aber davon epät*r - steigt

m&, so wie ich es beschrieben habe, sunäehst in die geistige Welt

hinauf, so suss »an sich durchaus flüilen als ein olied innerhalb
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de» fitharisehen i:oaaos. DM würde maß inbezov; auf den Aethorleib

jemals abgeschnitten vcm las koamiaeheii Aether, so wurd« nan

äthariach abstarben. Das ist sehr wicht :;©en, damit wir

dann gut verstehen kommen dasjenige, sras über den Durchgang de»

Menschen durch die Pforte dee Todaa gesagt ««rdan MU aa aber

später kosast.

m ist begleitet, - ich <Ifateto das au<Äi »ehe«

g«t8t«r& an - dlea«s bildhaft« ".rieben, ämm zxxm Lebenstabl«aa wird,

wi@ ich as gestern beschrieben h.b#, aber das ^sa«« l>b«n hia t daa

wir von der C«bart bis aus g«g«wtä,rti^«n AtxsK#ttblic&e is * rdanäaa«in.

Tsrbracht iaaben, ®a is t behieltet dieaea gana# Erleben 1® Aatheri-

eoben TOE «iaera aa»©©rord«ntlich atarkau rXücka^efübil. Bas iat

zunächst das ers te , txnd zwar daa Menschen auaatrordaatlich wohl^9-

fälliga hdhsr® ITrlebnia, diaa#s 1>urchströa»B d«r gamaan Bildarwelt

mit «iassi inmrlich. erfaasten <TiaofcS£«fflhl.

Bann maaa aan, v ü ich schon g^atarn an-^adaatet

habe, dasjenige, «aa man in dioaar faiaa sich errangen hat, was

mm alao sich «rraa^an hmt.an Inapiration, waa man aioh erran^aa

hat an «iganen L«bönatabl®aa, man Etaa© ea /dodaram aas dem Bawusst-

sain nrillMirlich varachwinden laaaan können, üan rsusa daa Bemiaat-

aain lear <©rd«L lasaan Icdnnan. Und ers t , »»na stan das Bemiestaala

l®«r hat, dann rarataht man, wie sich die Üinjjö in der g«»istt%«

Welt «i^sntlich rarh^iten. T̂ enn dann welaa man, all«s das^enig«,

waa rn^in vorher gesehen hat, war noch nicht die gelatigt < «*lt, war

bloas ein loa^laativea Tableau ^k&r geistigen fe i t , J«t«t ©rat, »ann

nan angakaeBBKm ist auf der Stufe, wo daa B«mtaetaeln laer geworden

ist , 3@tzt erst atröst , wl« dia physische Welt darch die Sinsse, so

äia ^eiatige Welt darch/l daa tastende Denioftn in uns ©in. ir ba

»tat orst ein wirfelichea Erlebnis, eine wirkliche Erfahrung der

1t su gewinnen, dar geistigen Aasaen^elt. In unser««

hatten wir ja atsch n r onaere In»ta»9lt.



des ätherischem E.emawB. Und würde m inhasa«; aof den

jemals abgeschnitten vor* iess koasii sehen Aether, so würde aan

ithdrisch abstarben. Bas ist sehr wichtig zu erfassen, dantt wir

dann gut verstehen können dasjenige, sras über den Durchging dös

Manschen durch die Pforte des Todas gesagt »erden sauss, WAS aber

später könnt.
•

HOB Ist begleitet, - ich daatate das auch schon

an - dies#a bildhaft« "rieben, das so« Lebenstableaa wird»

ich «8 gestern beschrieben habe, über das ^fmnm L#ben hia, das

wir von dar Mtart bis zum gi»g«märtlg«a Am^nblick« iss rrdendas«ia

erbracht iiabea, ®a ist begleitet diaaes gösse Erleben is A«th©ri-

-roa »insm m3.es«rord#ötlich startoao GiaekSöjefühl. Baa ist

st das arsta, und zwar d«m Uenachen aass«rordsntlieh wohljs-

gd höher» trlebnia, di«s*s Uarchströaen ämr gaastm Bilderwolt

mit «lassi ino©rlich ©rfaaatea «1-1 ücka^efühl.

Dana muss ssiah, >tie ich achon g«st«rc acspadaatst

habe, das^sige, w&s maa In dieser --faiss sieb eTtamßn hat, was

«aan also aich ©rraagan hAt.as Inspiration, was aar. aiob. errun*i»B

hat an <iig«>nsK L#bonstablaaa, man suao es 'iederaa aas d«a Bemisst-

•sin willkürlich varsch^iadasa luaoan können. Man asaas das Bewusst-

ssin l#ar -«©rd<in lassein Icönnsa. und arst , mmn san das Bemisstseia

l@ar hat, dann T«rstcöit »an, wia eich die Mflsji in dar

W«lt «i^entllch Tarhultsn. -̂©an dann w«iss man, all<8S

was mu» vorher ^oaöhen hat, war noch nicht die gsistisj» ?/alt, war

bloas ein iaaglnativea Tableau der ^aistig«a Welt. J«tzt erst ,

mm angekoesaon ist auf der Stufe, wo das Bemisetsain Isar gewordea

is t , ^stzt arst s t r to t , *i^ dia physische Welt durch dl« Sinns, so

die geistig® "elt dtsreh/i dfis tastende Becton in uns ein. ir beginn«

^etst «rst ein wirkliches Erlebnis, eine wirkliche f'rfahraag der

geistigen Walt »u. gewinnen, der ^eisti.^en Aasaespelt. In unsere«

Leben Stab leau. hat tan wir Ja auch nur unsere Innenwelt. Die im&gina-

tire Erkenntnis ^ibt nur die Innenwelt, dia eich a««r vor dar höheren

Srken&tnis als ein« Bildarr^lt chörakterisiert. UM sie «fibt die

Bilder des Kosmos. Der Koamos selber und unsere ®l*m®
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Äelt, «1» s ie vor der Geburt, vor des irdischen "Dasein war, dl»

traten srsst in dar Inspiration auf, wenn dl« s&ietige Salt vo»

Sassen in an® «i&strdiBt. ?erm ?rir atoer zu dieser Herstellung de#

leeren Bewnsstssin* keasMm, dann i s t unsere Seele e r fü l l t vom

flössen achseits wünschst, and wir sfissen in dieses bloasen W*eh-

2U einer tftmisssn inneren S t i l l e , Hohe kommen könne».

Sracn ich nur la dar folgenden Art chera&tarlsierea.

Denken wir ans, aslne adir verehrten

wir vieren in einer gm% gerfloschvollen Stadt. Wir hören heram

ans das aebraaae di«««r Stadt . Es i s t schrecklich, sagen wir

wenn #s ans tasten* and umaaast von allen Seiten. Centam wir ans 1Ä

so recht sodarne örosss tadt , London z, B. Aber dmlmn wir

j , wir vorlassen die Stadt, und indem wir Schri t t ffir Schri t t

aus der Btadt hlntms, wird es lasier s t i l l e r und s t i l le r«

Denken wir ans recht hinein in dieses Abnehmen des H&rb&rea. r a

wird laaBer s t i l l e r and st i l l@r. Endlich kofflMen wir - s«gsn wir -

in einen M t l , wo o l les %mz s t i l l i s t , wo wir gar nicht© «ehr
ien, wo a l l e s schwellt ^w^uns. wir sind da gtwisserfflasaen ange-

teMnsen bei!» KallporJtet das Hörbaren.

Hun Icann absr die Sache noch weit@rs?©hen. önd da

darf ich einen t r iv ia l en Ver-yleich gebrauchm, am Ihnen das ."elter-

gehen zxx selben. ^enl»n wir uns, ?rir haben in unserer Brieftasche

' i r 5«ben von Tag sa Tag iaewr sehr aas; das M t i »MI lasier

and weniger, wie di« Hörbarkelt in»er weniger und

wird, wenn wir Ton dar Stadt weggehen. Und endlich kcamt der Tag,

wenn wir nlchtss «lnneka#»n - das nefeaen wir ea - wo wir gar nicht»

Beer drinnen haben in d«r Brisftaeche. 'rir vergleichen diese !?nll

mit der s t i l l e . Aber waa tun wir 3e t z t , wenn wir Mich noch weiter

an wollen? * i r sachem Schaldon. Ich wil l da» iwar nicht garad»

anraten, aber ich ."seine ea veröleIchawelee: wir machen Schulden.

haben wir dann in acserem Porteiaonnaler e#nlg«r iü.a Kali .



hel t , sria s ie vor der ^eburt, vor Amt irdischen Dasein war, dia

traten grat in dsr Inspiration auf, wenn dta geist ige f i t TOB.

sossen in aas einstrftmt. Wen» wir aber zu dieser Herstellung de«

leeres ^ewusstseins konmen, dann Is t unsere 8eele e r fü l l t vom

blosaen '"achsein zunächst, and wir artissea in dieses blonsen Wach-

sein zn einer ««wissen inrmT&n S t i l l e , Htüä# Iromaen ^3nnen. Oiea«

Hohe feann ich nor IEJ dar fol^«ud©r5 Art Charakterisierwi.

Denken wir aco, sieta» sehr rerehrteo A.n*resenden,

wir waren in elasr ganx gerÄoacbTollen Stadt, wir h6r®n heraB aas

aas das O«braase di««or Stadt. Es i s t echr©cklich, sagen wir «ae,

wem es ans aatßnt und «msaußt von allen Selten, tentoea wir ans in

«ine so recht asodarn© Srossotadt, London z. B. Aber daoloen wir

fc1©tzt, wir visrlasaen die Stadt, und indes» wir Beitritt für Schri t t

••ttergehen aus der Stadt hintms, wird es iareer s t i l l e r und s t 111 ©r,

Banken wir ans recht hinein in dieses Abnehmen des Hörbaren. T.B

wird laawr o t i l l e r und s t i l l e r . Endlich koaaoen wir - sagen wir -

in eins» Wald, wo a l l e s g^nz s t i l l i s t , wo wir gar nichts mehr

wo a l l e s achwsigt -Ä#j_tms. wir sind da sewlssersassen ange-

^©ia lallpttrJfet das Hörbaren.

Boa kann aber die Sache noch weitergehen, Und da

darf ich einen t r iv ia len Ver^l ei oh gebrauchen, ora Ihnen das Weiter-

en 211 se i l en , nwnbtn wir uns, wir fttffclB In unserer 3i*iaftasohe

t r ^eben von Tai? za Tag ia®er isehr au»; das Q Ird

' ®&TLlftßVt wie die Hörbarkelt iaaier weniger und.

wird, wenn wir von dar Stadt wegigahen* Und endlich koiaiat dar Tag»

wir nichts einaetuaen - das nehmen wir ee - wo wir ,gsr nichts

drlnsan hsben in d«r Brisftasehe, r i r vergleichen diese $u l l

" t i l le . .ber was tun wir ^etsst, wenn wir auch noch weiter

C8e len? I r mache*» Schalden, Ich wi l l da« swar n icht ^erada

r ich .•sein« es verg le ichsweise : wir machen Schulden.

Pi#viul haben wir dann in anserem Portemonnaie? veniger a l s K a l i ,

öj&ä ©̂ sehr Schuldem wir machen, desto weniger and weniger a l s Hall

in s te l len wir uns vor, dnsaalbe t r ä t e für die



, 20. Ansaat 1923, - 6 -

St i l l t ein. Sa wtvt &lcht nur absolut« Hol», Arne Kullpunkt der

Stillö da, aondarn ea gingn t'ütei*, ®a war« das Reg*.tiv« von Höre»

da, a t i l l a r ala s t i l l , schweigsaiser a ls achwalgsam, daa trftt» «In.

Baa maee in dar Tat «1» traten, wann «1T durch eine,sc wls

japachlldart, verschärft« Kraft zur Herstellung di tasr inneren

and Schweigsamkeit komsen. Bann aber, wenn wir »a dieser Inneren

negativen H&rbarkait £oam«n, m m wir sa ätaaer MaHa i ü

iat als diö Hohe Süll , kowaan., dann alßd wir eo in der

Welt drianan9 daaa wir ala nicht fcloaa achatum, aonder» daae ala

auch zu uns tönt. Bann erhöht sich daa vorher 0«achaut# dturoh da«

Tönend« su einer mehr lab «ad l#an " !>lt. Bann atohiam r;ir in dar

wlrklichan gti«tlj9m r e l t dari&nta. r-amn aiiaft wir ^ewlsaarsaaasaa

an das aMera Ufer d«a Daaeina tgâ amjpn für die Auganbllolce, in

den»& «ir drüb«» alnd; ^ansaita dlea^a üfera verachwtndat dl«» gt-

wöhnlich© Olnnasifelt, wir befind an tma m dar ^«Istlgan «»l t . Wir

Bussen allerdings, wie loh später ausfahren warda, erd#ntlldi vor-

bereitet asin, daaa wir 3adar«ett wisderatt aarüo^ahrwn icBanam*

Aber «a t r i t t noch etwas min, Sa t r i t t ©Ina Brfahvoag ein, dl® d«r

Uensch vorher öiamalß hat saaohen Icönnam. Saa^oni®»» was Ich £•-

•chiidert habe a l s «in innerlich gjans Erlebtes, jEfmfaasendaa - loh

sa^an * koamiaehes Slücks^fü*'»!, daa verbandolt sich In

diaaam Aagonblloka, wo wir das l©«r« a#^aasta©ln mit d«r Kuh« ha»-

stallen, in alnen obsnao nmf^ssonden aoelischan Scharon, In ®ltt

•banao assfaöaandd« saallaohaa Laid. Und wir naehan dla Brffihrang,

•19 die ?-#lt aufspbaut i s t aaf Crrondla^e das koamiach«n S<d|par*«is,

bazw. eines kosmischen Blaoantaa, das vom kmaciwn nur im Schisorz

erlebt w«rdon kann» Und wir lornsn durohdrin^nd ^©ne Wahrhalt

kennen, dla so gsra missachtet wird von der war nach äossaras Olödc

auö'.i'inden Mnsohheit. i r l tman die Wahrheit kennen, dass al les

Daaetn auletat aas de» 3eha*rs~e geboren sein ssmss. Und »an darf, .

sian in dieser / r t bis asa dem kosmischen Schserserlebnls einjje-

Ist in dio Tnltlatlonsv?rlcenntnia, das ?olg«ttde aus wtrkll-



Still« da, sendam es gin&a weiter, aa «ör« das ifstg&tlve vom HSrem

da, s t i l l e r a l s s t i l l , schwel jgflaasr a la ochr«igsaa, des t r ä te «In.

Das muss in dar Tat e in t ra ten , «mn wir durch e ine , so wie g t s t e» .

jäpaehlldart, verschärft® Kraft zur Herstellung dieser inntren Haha

tuad c valgsaiakslt komoen. Bann aber, wenn wir *a dieser inneren

Mot ive» Hörbarkelt koamon, wenn wir su dieser Behe, die grösser

Ist a l s die tobe S o l l , kommen, dann sind wir so in der g t l e t lgm

Welt drinnen, dass wir s i e nicht feloss schauen, sondern dass sie

auch zu uns tönt . Dann erhöht sich das Torher Geschaute durch das

Tdosnde zu einer mehr lebendigsn Welt. Bann stehen wir in der

wir liehen rjalotlajan r e l t darinatn. Bann sind wir sre^iaseraassea

an ä&B ander® Ufer d@e Daseins gtgNMpn für dl» Augenblicke, in

*n wir drüben sind; j ense i t s dieses Ufers yoraohwinciat die *5S-

wöhiilicho r.innssvrelt, wir 'befinden ans in der ^eist lgsa Welt, Wir

atissen al lordings, wie ich spater ausführen werde, ordentlich vor-

bereitet sein, dass wir jsd.tr»»lt wiaderaii aarüoKkshrsn ^Bnnea,

ss t r i t t noch etwas e in . Es t r i t t eins Erfahrung e in , die der

Mtnach vorher niemals hat taaohen können. Dasjöjslije, taa ich gs~
e u

achiidart haoe a l s e in innerlich gans ?trlol)tea, jferfassendes - ich

obefct« sa^.en - kosmisches 01 ücksst«fü->l, das Teriyandolt sich in

dlaöem Aa^onblicke, wo wir das leere Bewosstsein mit der Hnhe h#r-

stallen, in einen ebenso umfussoiiden seelischen Sohaers, in ein

ebenso uafaaaendd» seelisches U i d . Und wir machen die Brf;,thrung,

das« die weit auf«jebaut i s t aof Ortuadlags de« kosraiachen B^paers««,

bezw. einoa kosmischen Elementes, das TOS Manschen nur in Schmor«

erUbt ;erd«B kann. Und wir larnen darchdria^nd ^#ne Wahrheit

kennen, die so #&rn missachtet wird von der oor nach äusaerea Glück

ensohheit. i r lernen die Wahrheit kennen, dass a l l e s

Saaela sulstat atas dem Scbaerse geboren sein nmss. Und aas darf,

nenn man in dieser Art b is zu dem >oaalsch»n Schm^irxarlebßls eings-

dTun-aa i s t in dla Initiation«-'rke&ntrsls, das Folgende aas wi rk l i -

chem inneren issen heraas sa^sn; wir betrachten unser Aus», diese«

Auge, das uns in der physiaohsn f e i t die Herrl ichkeit dieser "s«lt i
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offenbart, dieeee Au«», da« für ona bedeutet, daaa wir überhaupt

9/10 unseres Lebeaalahaltes bekommen für dae physische Basels, iwl-

sehen dar ö-ebart und dem Tod«, diese« Aa-ga, taeiae oehr verehrten

Anwesenden, i s t hineingelagert, tat ein© Körpervertiefung, dt« or-

«prängllch in ihres Werden «tat Ferwuaduag d«» scerpors in Wirklich-

keit darstel l t . Dasjenige, WM h«at« BOT «ntstahen kann, w«»n «an

den Eörpar T»nrond«nd aaahöhlt, da« hat die HBhlangaa gebracht.

Di« äumBV 5ntwlo)tlun^B(5«achi<Äit«, dia üosaare ETolatioaaajfaohichte

s ta l l t aich das r ia l zu neutral, o t«Ut aioh daa v ie l sa /?l»leh-

g l l t i g vor. Daejanig«, «aa zu d«a Aagaahöhlaa gaführt hat, in di«

daaa hin« itugtdrangt «erdaa lat ron aaaaaa - daa seigt auch aohoa

die phyaiaoha F,atwi«klangagaaohiohta dar Augapfai - dl« AaoftahShltu&

sie ist entstand« ia &w Zait, ale dar Wonach nooh ®ia untowosatea

W«a«a war, aaa «iaam aolohaa Oeaehaaaa» daa, uaaa «• ia« Betraaataaia

herauf 5s hoben würda, eiaa achm«r»llcha Vermuadaa« da« Cr^aolamc»

b«d«atat hatte. So abar lat der §aasa aanaohliatia Qr%&nimam harana*

gahobeD aas eiaea llamanta, daa, «aaa ea erlebt würde alt: des Be-

waastaeia, da« 4*T tfea«oh h«ote hat, ala Schoaraerlabnia da wäre,

üad «am eapfindet gerade t ie f auf dieser Steif© der Brkaantal«, via

alle« Olädt, l U o Last, a l le 8all«>»lt ia dar Walt herrorgaht aoa

dem Boden dea Sehmersalaaeate«, wie die pflaaae aaa den Irdbodea,

der eigentlicfa immr Scditser« bedeutet, harrorgeht.

werden wir ala Ueneohea in eine« Augenblicke W N

Handelt werdaa können Ia die Snbataas des Erdboden«, und uaaer Be<-

wuaetaeln behalten, ao würde da« eine unendlich» Stelgeroag taaaerer

SehawrsgBfühle sor folge habea. OoerfIftohl inge aagaa, indem maa

ihnen dleaa Tatsache, die sich aaa dar ggilstlg«a Welt heraoa offea-

bart, kundgibt: aber loh habe mir die (lotthelt aadera vorgestellt;

10h habe gedaoat, das« dl« Gottheit ao aäohtlg «ei , daaa «ia a l l e s

aus dem aitteke hervorgahaa lassen kaaa, wie wir Heaeehsa es haben

wollen.

Saldi« Menschen «1« lohen eben den Köni^ von Spanien,



9/10 anaaree Lebanainhaltes bakoaaea für fea phyelsehe Dasein «wl-

schon der üeburt und dam Teda, dl«aaa Auge, taeine aahr •(»röhrten

Ansäenden, i s t hineingelagert, tat «ine Eörpervertiefung, dia ur-

sprünglich in ihrem Werden alaa Verwundung daa Körpers in Wirklich-

keit darste l l t . Baadern ige, waa haut« nur e&tatahan kann, wann «an

den Körper verwand and auehöhlt, das hat die Höhlangen gebracht.

Die äuaaeVe latwiekluagageaGhltihte, die ftusaare Bvolutionageaoh lohte

s t e l l t sich daa v ie l SQ neutral, s t e l l t ei ah daa v ie l «u gleich-

gültig vor. Dasjenige, waa sa dam Augenhöhlen geführt hat, In dia

dann h Ina Inge drängt «erden tat von aaaaen * daa «algt auch aohon

die physiache Batwlaklttngageaoh lohte dar Augapfel - dia Augenhöhlun^

ale i s t entstanden in tw Zelt, ala dar Meuaoh noda ein anbewuaataa

Weaen war, aaa elnam aolohen Oeaohehan, daa, wenn ea ine Betraaataain

herauf gehoben würda, eljte aohaerallefaa Verwundaag daa Organ lamaa

bedeutet hatte. So aber lat der ganze «ensohliaha OrganlaaRia heraua-

gahoban aus einem Hanauta, daa, wann ea erlebt würde mjfc daa Ba-

wusataain, daa dar Meaaoh haute hat, ala Schasarsserlebnia da wäre,

ümd aaa aapfiadat gerade t ief auf dieser Stufe dar irkanntnia, wie

al les Olüok, a l l e Laat, al le dallg%alt la dar Walt hervorgeht aoa

das Boden dea Selmerxalaaaentea, wie dia Pflaaaa aaa dem Irdbodan,

Ü»T aigaatllQh l a n r Soha©« bedeutet, hervorgeht.

Würden wir ala Uanaohea in elnao Augenblicke var-

«aodelt werden können la dl« Substaax dea Brdboda», und unser Be-

wtisetBein behalten, so würde daa eine unandliche Steigerung tinaerer

Schaeragafühle »ur Folge haben. OberflaohlInge aagaa, indem man

ihnen dieaa Tatsache, die aich aaa dar galatigaa Welt haraua offen-

bart, kundgibt: aber loh habe »lr die Gottheit anders vorgestellt;

loh haba gedacht, daas die Gotthalt so mäohtig aal , daaa als al lea

aus dem Oldeke hervorgehan laaaaa kaaa, wie wir Mensehen a« habaa

wollen.

Solche ttaaaeaaa gle lohaa eben da» König voa Spaniaa,

daa aan ain plaatiaohea Bild daa faltansl la , daa Sternaagangaa eia-

mal vor Augen gestel l t hat, dar sieh ungeheuer anstrengea auaata,
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am an bfisralfan, wie diasa Bawa i^ngan gsschahsn, ffü ! • «11*• i s t ,

and Aar es zuletxt doch nicht IM griffen hat, und dar dann gasmgte

hat: büttm mir «8 Sott überlaaaan, so hätta lob dl» Welt ainfachar

Hon, maina Bahr •arahrtsn Anwaaandan, da« tat 1s

Grund« apnoMnan daa F-rkanntnia-und Äsl i^iona^af tthl Tialar Manschen:

hätte ihnen dl« Ootthait d» Walt sa erschaffen übarlaaaaa, ala

hat tan dlaaa w«it ainfftohar a-amacÄt. Atoar dlaaa Üanaohan wissen

aban nicht, wia nftiv ala apraohaa.* Und aina wlrklicha Inltistiona-

Wissanschaft kann nioht sa damjsnlgsn bloaa filhran., «ss dl» Manscht &

^Lüokllch macht, sondarn ais oasa dia Uansohan dasa fuhren, ihr

Kasan und Ütra Baatiano&g in H©rvor#mga aus dar Walt in '/«rqan^an-

h«it , da§»nwart and Zaktmft wirklich sa "bagralfsn. Da braucht man

golstlge Tatsaohan, s ta t t oinea hloaaen Inhaltes, dar ainam von v e » -

haraln apt&llt* Aoar man wird tu l s t s t aooh - das sollen aoofe diasa

7ortr»«5» daretsllan - ^«rado durch daa Rrlabnia diaaar Tstaaohan,

anch nur durch das hegrlfflitiha Erkannan diasar Tsta&chan, aln gutas

Sttiok lnnarsT Bafrladi^mg auch für das KidanXabsn sofsshaan kSnnan.

Ja, man wird daajania» aufnshaan kttnnan, nss dar Mansch braucht

für dss ?>rdsnla%an, n» aln ü^msar Uansoh so s#l», wie «v aalna ala-

salnsn phyalachan ailad<«r braucht, am ain gsnsar Mansch au sain.

IX.

Uain» sehr v«rahrtan Anwasondan!

Dlojanis» Welt, dte »an in diasar Art batr i t t , n n

osn über die Imagination hinaua^koaaaan ist in dl« St i l l« das Bassins,

ans d«r horanssehsinand in Fsrban, wia ich as sngsdaatat hsbs,

tönand sich dia gaiatlga Walt kundgibt, diasa Walt i s t «Ina w««ent-

lieh andara a ls dia^aniga, dl@ wir mit dan Slnnsn «ahmahoan. Und

oan bemerkt, wann man mit dlaaar Walt mit labt, - and mltl«bsn aaxss

man mit dar ^alstigaa w«it, wann ala für alnan vorhandan a«iB so l l -

man bemerkt, daae »11« aifmlicfc-phyaischaB Binga unfl a l le ainnlieh»



und d«r es zuletzt doch nicht begriff<m hatf und der dann geaagt

tat: hutt* mir ea Gott überlassen, ao hätte ich dl» Welt einfacher

osaaoht. -

Bim, mein» sehr verehrten Anwesenden, daa Ist im

Stunde {paonmaa daa Krkenntnia-und Bai i^lonafpf ühl v ie ler «feneehen:

hätte ihnen die Gottheit d» Walt zu erschaffen überlassen, ala

hätten dleaa weit einfacher gemacht. Aber diaaa Menschen wiesen

eben nicht, wie naiv ala sprechen. Und eine wirkliche lai t iat lons-

wiaaensehaft kann nicht zu dernteni«^m bloss führen, naa die ilenaehen

glüoklioh maoht, aondarn aia moea die Uenaohan daaa führen, ihr

ffaaen oad ihre Beetimm&g im Herroraange aaa dar Welt in 7era*ncge&~

holt, oeipnwart and Zukunft wirklich su begreifen. Da braucht mam

geistige Tateaohon, s tat t «inea bloaaan Inhaltea, der einem von vor»»

herein »gefallt. Afeer man wird zuletzt auch * daa aollen aoofa diese

JoTtTütrß darstellen * gtrrad« durch daa Kr leb nie dieaer Tataaohen,

auch nur durch daa begriffliche Erkennen dieaer Tataachen» ein gutea

Stück innerer Befriediiemg auch für daa Bidenleben aafnehmen können.

Ja, nun wird daajenig» aufnahmen können, waa der Menaeh braucht

für daa ?»rdenlabant un ein ^e^ser Ue&ach »u a#i», wie er »eine e in-

seinen phyaiachen aiied^r braucht, um ein ganaer Menaoh «u sein.

II .

Heine sehr verehrten Anweaenfteni

Mejenia» Welt, dta »an in dieaer Art betr i t t , wer»

aftn Über die Inaginatlon hinauagakeoaen tat In die S t i l l e dea Daaeina,

aus der herauaacheinond in Farben, wie ich ea angsdeutat habe,

tönend sich die ^eiatlga Welt kundgibt, dieae Welt i s t eine weae&t-

lieh andere als diejenige, dlo wir mit den Sinnen wahr&ehaen, Und

iaa& bemerkt, wenn «an mit dleaer Welt a l t lebt, - und mitleben maea

a n mit der ^eiatlgen Welt, wenn sie für einen vorhanden sein so l l -

man bemerkt, dass al le sinnlich-physischen Dinge und al le sinnlich-

physischen Vorgänge aus dieser fseiatigen Welt in Wirklichkeit hervor-

gagangan sind. Sodaas dar Menaoh ala F.rdenfioanBCh eigentlich nur eine
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Hülfte der W«V% sieht; dl» ander« verbirgt sich lim, bleibt okkult.

Und sie offenbart sich - ich möchte sagen - aus allem Spalten

und aus allem Geschehen der physisch-sinnlichen Vtolt heraus als die

geistig» zunächst in den Bildern der Imagination, dann in demjenigen,

rma sie selber ^eM^tmtt geb«n kann in d.«T Inspiration. In dieser

Welt der Inspiration kann man heimisch werde». Man findet in ihr

dann eben die Ursprünge aller ^rdendin^e, aller "R-rdenschöpfungen.

Man findet in Ihr, wie ich schon angedeutet habe, das eigene rorir-

dische Dasein. Wir werden es in den nächstes Ta^en näher zu beschrei-

ben haben bei entsprechenden Binden. Ich habe,-auf laoen kommt es

nicht an, man braucht eine Terminologie - mit dem 0-ebraueh, den

man in älterer Zeit gehabt hat, diese Welt, die also jenseits der

imaginativen liegt, die astralische genannt. Und das3enlf*e, was man

selber aus dieser Welt an sich trägt, was man schon mitgebracht hat

in den physischen und in den ätherischen Leib herein, das kann man

dementsprechend den astral lachen Leib des Manschen nennen. In diesen

ist erat eingeschlossen gewieaermassen die eigentlich© Ich-Organi-

sation.

Sodass sich der Mansch für eine höhere Erkenntnis

als ein vierp;liedrige8 Wesen erweist, bestehend aus seinem physi-

schen Leib, seinem Äether-oder Bildekräfteleib, seinem astralischen

teib und seiner Ich-Organisation. Zu dieser Ich-Organisation rückt

men aber nun nur auf durch einen weiteren Schritt in übersinnlicher

Erkenntnis, durch denjenl-*en Schritt, den ich in meinen Büchern.,

namentlich in dem Buche, das ins Englische unter dem Titel

"Initiation" übersetzt is t , den ich da genannt habe die Intuition.

Man kann sehr leicht den Ausdruck Intuition aissver-

stehen, weil z. B. derjenige, dar Phantasie hat, der dichterisches

Vermögen hat, die gefühlsmässigen Empfindungen von der Welt, die er

hat, auch schon Intuition nennt. Abar das ist eine dunkle, bloss ge-

fühlte Intuition. Sie ist aber doch verwandt mit demjenigen, was ich

Intuition hier nenne. Denn fle dar Mensch rollständig hier ala Brden-



Und sie offenbart sich - ich möchte sa^en - aus allem Spalten

and aas allem Geschehen der physisch-sinnlichen »elt heraus als die

geistige zunächst in gen^Bildarn der Imagination, dann in demjenigen,

ir&s sie selber W&t&it geb«ri kann in der Inspiratioa. In dieser

Welt der Inspiration kann man heimisch werden. Man findet in ihr

dann eben die Ursprünge aller ^rdendinge, aller Erdenschöpfungen.

Man findet in Ihr, wie Ich schon angedeutet habe, das eigene vorir-

dische Dasein, wir werden es in den nächsten Ta^en näher zu beschrei-

ben haben bei entsprechenden Dingen. Ich habe,-auf Warnen kommt es

nicht an, man braucht eine Terminologie - mit dem G-ebrauch, den

man in älterer Seit gehabt hat, diese Welt, die also jenseits der

Imaginativen liegt, die astralische genannt. Und dasjenige, was man

selber aus dieser Welt an sich trägt, was man schon mitgebracht hat

in den physischen und in den ätherischen Leib herein, das kann »an

deinen tsprechend den astralisehen Leib des Menschen nennen. In diesen

ist erst eingeschlossen gewisaermassen die eigentliche Ich-Organi-

sation.

Sodass sich der Mansch für eine höhere Erkenntnis

als ein vler^liödriges Wesen erweist, bestehend aas seinem physi-

schen Leib, seinem Aether-oder Bildekr&fteleib, seinem astralischen

Leib und seiner Ich-Organisation. Zu dieser Ich-Organisation rückt

men aber nun nur auf durch ©inen weiteren Schritt in übersinnlicher

Erkenntnis, durch denjenigen Schritt, den ich in meinen Büchern,

namentlich in de» Buche, das ins Englische unter dem Titel

"Initiation" übersetzt is t , den ich da genannt habe die Intuition..

Man kann sehr leicht den Ausdruck Intuition miaevar-

stehen, weil z. B. derjenige, dar Phantasie hat, der dichterisches

Vermögen hat, die gefühlsmässigen Empfindungen von der weit, die er

hat, auch schon Intuition nannt. Abar das ist eine dunkle, blos» ge-

fühlte Intuition. Sie ist aber doch verwandt mit demjenigen, was ich.

Intuition hier nenne. Denn wie der Mensch vollständig hier ala Srden-

asensch sein« sinnliche Wahrnehmung hat, so hat er einen Abglanz d«r

höchsten Art der Erkenntnis der Intuition durch das irdische Gefühl
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and den irdisch»*» ^ I I I I K , Br würde sonst kel» s itt l iches $ea«a neia

können. Sodass stehe dasjenige, was »loh dunkel;*, ahnungsvoll für den
als

Manschen im Otwlswa kundgibt, ata Abglans tat, gewiaseraaaaen/ein

Seaattenbild das Höchsten, da« maa arst in dar saahren Intuition, in

dar höchsten, dam Mensehen zumachst als Irdeamenschea mö^liohea

irtoxmtnlsart erscheint.

Dir Mensch bat wirklich als Srdanfflensch et»as von da«

Untersten, and wiederum ein Schattenbild das Obersten, das arst in

dar Intuition erreichbar i s t . Sarade die Mittleren Gebiete fahXsa

Um zunächst vollständig als ^rdenaenseaeA. Hirn mass er sich erwerben:

Dsaglnation and Inspiration. Dia Intaitio« In dar reinan, liohtvollan

Innörl iehke i t noss er sieh aaeh erwarbaa; aber er hat gerade in dar

sitttlohsn »spfladamg. Im Inhalt das alttllohea Gewissens ein irdi-

sehas Abbild dasjealgan, nas dann als Intuition auftritt. Sodasa

man aaeh sagen kann: wtan dar Men&oh als ein Initiierter Brkaßnsadar

»a aiaan wirfelichsn intuitiven Erkennen dar Walt aafataigt, 00 wird

Ihm die Walt, die er sonst nur in Hstnrgesetsem kennt, so innerlich,

so mit ihm vorbanden, wie für ihn sonst nur a ls Brdanmanseh die s i t t -

liche weit i s t . und das ist gerade das Badeatsam» in dar Mensöhea-

weaenhelt auf Brden, daas wir wie mit alatm inr*raten dunklen Brahnaa

hangen an dam AllerhBchaten, was wiadarom ntxr dar entwlokaladan Ir-

kenntnl» in seiner wahren Gestalt sagäafjUoh i s t .

Dar dritte Schritt des höheren Krksnneas, dar not-

wendig Ist , am In die Ragion dar Intuition zu kommtn, dar kann nur

durch die höchste Ausbildung einer inneren Fahlheit erlangt werden,

die man la der heotl$»n matarialistischen Zeit überhaupt nicht ata

daa Erkenntaiskraf tea rechnet. War dareh dle'böchate Ausbildung und

Verweistlguag dar Llebefahigkalt kaaa dasjenige arrumgaa werden,

nas la Intuition sich offenbart, l a mass dem Menschen möglich werden,

die Liebefähigkeit *u einer Erkeimtaiakraft zu «aaoben. ir bereiten

uns schon gat auf diese rarplst igte liabefahl^calt vor, «rann wir

uns in aiaar gewissen ^ .weise losrelssan von unserem Hängen am daa



können. Sodaas stock dasjenige, was alch dunkel;*» ahnungsvoll für dea 1
ala I

Ueneehea im Gewissen kuadglbt, e la Abslaa* ia t , gewlaeennaeaen/ein I

Schattenbild dea Höchsten, daa man erat Ia dar wahren Intuition, ia I

dar höchsten, dem Meaaeham xamftehat ala ürdenmeneohem mösliohea I

Erkennt nieart erscheint.

Dar lleaaoh bat wirklieh ala Srdenmaaach atwaa von da» j

Uatersten, aad wiederum ela Schattenbild dea Obere tan, daa erat ia

der Intuition erreichbar ia t . Gerade die mittleren Gebiete fehlen j

Ihm zuaächet vollständig ala Erdesneaachaa. Dia maaa er sich erwerben: !

Imagination uad Iaaplratioa. Dia Intuitiom in der reinen, l ichtvollaa

Innerlichkeit rauea er alch auch «rwerbaa; aber er hat gerade ia der

aittliehaa IB5»finduag, Im Inhalt daa alttliohen Gewiesene ein irdi-

aohea Abbild dasjeni^en, waa dann ala Intuition auftr i t t , Sodaaa

man auch aagen kaan: wetm dar Mensch als ein Init i ierter Erkennender

zu einem wirklichen Intuitiven Brkenaea dar Welt anfeteigt, 00 wird

Ihm die weit, die er sonst nur ia Ifattzrgeaetsea kennt, ao innerlich,

ao mit Ihm vorbanden, wie für ihn eoaat nur ala Irdaameaaeh die a i t t -

liehe weit ia t . Und daa iat gerade daa Bedeateame Ia dar Meneehaa-

Wesenheit aaf Brdea, daaa wir wie mit einem Inseraten dunklen Erahoen

hangen aa dam Allerhöchatea, waa wiederum nur dar eatwiokslndea Er-

kaantnla In aelaer wahren fleetalt «u^äaglioh ia t .

Dar dritte Schritt des höheraa Irkaaaame, dar not-

waadlg Iat, um In die Region &er Intuition sm kommen, &*r kann nur

durch die höchste Ausbildung einer Inneren Fähigkeit erlangt werden,

die man ia der beatlgan materialistischen Zeit überhaupt nicht zu

dea Irkenntnlakrßf tfsn rechnet. Kur durch die höchst© Ausbildung uad

7ergelatlguag dar Liebeffthlgkelt kaaa daa jenige errungen werden,

waa ia Intuition aieh offenbart. F,e maaa dam Menschen möglich werden,

die Llebefähl^keit za einer trkenntaiakraft su machen, ir bereiten

uns schon gat auf &lm«» vergeistigte tlebafahigkelt vor, wean wir

uns in elaar gewlaaan HL Welse loareiaaen von unaerem Hängen am daa

ftosserea Ciagen, wenn wir s . B. zu regelm&salgen Uebua^»n machaa,

die Stage, die wir erlebt haben, nicht In dar Krlebnlafolge vorsustel»

%0 laa, aondera rückwärts verlaufend.
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ir sind 3 a eilt unserem pass iv» Dmktn gsns » ich

oßchts n&qfin ~ wiß Meosehenei&aven hinbegeben an dl» T!wi*»BtM«

der Walt. Ich hart» schon gas tarn ssesasjt, wir denk«» auch Im i-edan-

kehhilde* da» Frabsre froher, das Spätere spftter. H a wir ei»

Drama auf der Btöme ablaufen sehen, dann hat es starrst den eratwn

Akt» den s»elt«», dritten, vierten, fünften Akt. f®rm wir aaa a1>«r

daza aufscfawtngatt könnea, %m&» am Soda aBssnfan^ea mit d«m ?oratallsxif

dann daajoaig#t was onmitt«l^ar früher nar, dann das Jon Ige, was la

Anfange dea fünftes Akte« ia t , dann zarüokr^hen zvm riarten A\%,

dann aarückguaan unm dritten, *»m «v?«it#nf ziam oretem /\ktt dann

retsaen wir ona game los von da» Verlauf, den dl® Welt iiuaaorlioh

hat. Wir atei len rackwÄrte vor, S© rerl^aft die Welt nicht, ffü

•üaaen eist» bedeutende, rain ans dem Innern iMtraoa^iholte Kraft-

anatrengoB«; TüllbriB^ea, am rein rlickwftrts vorzaetallen. Dadoroh

reiewn wir die Innere Tätigkeit unaarer Seele los von dem G&ngel-

bande# an dem wir aonat fortführend spsogen werden, und dadaroh

bringen wir diese« innere geistig-seelische Erleben allmfthlioh b i s

*m jenes Punkt, wo sieh das aeistig-Se«llache wlrlcltoh losreisst

*tm körperlichen und aach rom Aetherisehen.

Vorbereiten kann sieh üpt der Uenseh am einem sol-

chen loareiaaen, wenn er ist der I*â e i s t , federn Abend seine

erlebnisse rückwärts vorzustellen, dasjenige zaerat

was nan saletat erlebt hat, dann rüeklaafend, aber woaöglich aach

4ie Einselheitem rüoklaufend vorzustellen, sodass »an, wenn isan eins

Trepps hinaafssstiegen i e t , zuerst sich vorstel l t oben auf der

obersten Stofo, dann auf der vorletzten, dritten osw. rückwärts

hinuntorgehsnd sieh verste l l t dasjenige» was man a l s hinaaf gehend

vollbracht hat.

Sie werden sa^en: nan erlebt soviel am Tags, das

daaart leture. Won, »a& mache zunftchat episodisch, srnn mache wirklich

das xsJUn aunächat, dass aan das Hinauf »and üinantärgQhen über eins

Treppe umgekehrt vorste l l t : nir.unter-und Hin aufgehen; dann bekenst



«acht« sagen - wie Henschensklstren hintfepreben an die

der Welt, loh Isabe schon gestern ^oaa^t, wir denken aoch Im $«datt-

kanbilden das Frühere früher, da« Später« später, i'enn wir «In

Drama auf dar Bühn« ablaufen sehen, dam hat es »txurst den ersten

Akt, dsö «weiten, dritten, vierten, fünften Akt. *enn wir ans aber

dasa «ofschwinge* können, ^ans am !-:nd« ansnfangan mit dam Vorstellen,

dann dasjenige, waa anmlttal^aa» früher war, dann dasjenige, was im

Anfang« dea fünften Akte« tat , dann zurückt^ehan som riarten Akt,

dann «urückgohan aam dritten, *ua «walten, txm eraten akt# dann

relasen wir ans ga&e loa von da» Verlauf, den die Welt ftaoaorlidh

hat. Wir s te l len rttckwÄrts ror, Be rerlttoft die Welt nicht, "lr

müssen eine bedeutend«, rein aas dem Innern heraas^sholte Kraft-

anatrengunn; TOilbrln^en, om r«ln rückwärts vorzoateilen. Dadoroh

relasen wir die inaere Tätigkeit unserer Seele los von dam Gang«!-

band«f an dem «lr sonst fortwghrand eaisogen werden, und dadaroh

bringen wir dieses inner« <^»latig-s««llach« Erleben allmählich b is

sa jenem Punkt, wo sieh das 0»istia;-Se«llache wirklieh loarelsst

•oa Sörperllohen and aooh rom Aetherlsehen.

?orberelten kann sich ^ut der Mansch ztx einem sol-

chen losreisaan, wtnn er In der Lagjs i s t , jed«n Abend seine !»gem»

«rlubaiss« röckwftrts vorzustellen, dasjenlg« zuerst vorztastell«n#

was man «aletst erlebt hat, dann rücklaofend, aber womöglich aseh

die Rinzftlheiten rüoklaufend vorzustellen, sodass man, wenn man ein«

Treppe hlaaafg»«tleg«tt ta t , saerst sich • ers te l l t oben anf der

obersten Stofo, dann anf Amt vorletsten, dritten usw. rückwärts

hiaantarg«hend sieh verste l l t dasjenige, wms man a l s hinauf gehend

vollbracht hat«

3t« w«rd«n sasc«n: man «riebt soviel am Tags, das

dauert lang«, fun, msn mach« »anflehst episodisch, man mache wirklich

das xfttte «unaohst, daaa man das Hincmf-and Bioantergehen über eins

Treppe umgekehrt vorste l l t : Hinant«r-und nin&afgeh«n; dann bekommt

man eine innere Beweglichkeit, sodass amn nach and nach wirklich ia

drei, vier Minaten &en ^aneen Tagtsverlataf de« Lebens mtickwflrtsf,ehenä
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•o r s t s l l sn kann.

B&mtt hat sjan aber eigentl ich doch nur dfc» Halft«,

Grande da© fe^ative dessen vollbracht, was »an xur oteii^r&ag, «UP

geistigen llrtitiJMH fl«r T.iebeffthtt?£alt braaeht. Denn, dl« esnm b i s

su ,3e*i©js Pußltt« kwassa, ^o «an l iebevoll verfolgt jedes v?achs«5n

der Pflanse,»!» gmröhnllohen Ii«b«ti s ieht ataiL ^e <äa« »aehMn d«r
Mm

Pflans© nur, wl* «s sich in Saume g«ata l to t ; odtx macht e s nicht nitt~

»an mttmGßht $mfaB Vtnsslni , was la rflatsaea^aehatom aicb .

VSBB aMn auf#rtaucht in dtn Pflan««, mit i t i w r S««l«

die00 p f l a n z wird, iwinn mm selber wächst, blüht , oolbor dl«

fei t s v ^flftni« t r ä g t , wenn imn also ig&ns unt<irtaucht, « M »iatm

dl© pflajös© eo wert wli^d, wie mm ßultx&r sich I s t , wen« oa& dann

la deraelbsa W«1B» 2«r VoratellOÄg de» l'inriuoh«!! hinauf, zur Tor-

atullun^ des l!ln«ralisch«B bltm&terstelgt, w»nß nan fühl t , wi© tes

Mineral lach« stell ^ s t a l t e t aum E r l s t a l l # «#jan raen g«wlaa©itasics#»

«In limora© vToMg«falleii entwickelü Htm la dies«» aioh Bilde»

von Flächen, von lauten, von Fcken, we»n man schon in dem

dleasr flächen» ismlHI und rclwn «iß in&eree vohli#fallen ha t , and

rmm man bei» Zerspalten» fter'klfiften des IttMOMdUi etw&a

leartn wie ein Scfeaeras*;ef^h.l, daa durch die elg»ne Westnheit

wenn man in dieser s&i»* mitfühlend, ja nicht nxxr MitfiUaend, sondern

In der 3eela mitwollend wird mit a l l e » Tiatur«^esch«hen.

15s snss dsa vorauaf«hen eine wirkliche, für öl2#

M«nsch#n sich erstreckende Liebefählgkett. Man •erlrd die Katar nicht*

In der geschilderten Rela» r ich t ig lieben It5imen# wenn man nicht

zuerst LlflbsfHhlr*kelt für a l l e Menschen eich errungen ha t . D&nn,

mnn man in dieser Art verständnisvolle l iebefählqkelt für dl« Men-

acbp»n nnd für die a^n«e r s tn r erron^ic h a t , dann s t e l l t aieh das-

jenigt e in, duss das, was s ich uns stmftchet wahrnehcibur satiht, aa^sm

wir, in den nxxtlachen Forben, in dea aphäriechen Tbnon» daaa das

aioh rasdet , kontar lsr t zxt. f7lrttllohen gelatlgSA Wesenheiten«

&ber dau Brteben dieser geistigen ^essnhelten i s t

aedsrs, a l s dsus t r ieben der physischen Blng*. wsnn ich e ia |>hyiiia©li«s



''7>*itl Ifth aoeh nar aw Hälfte »Im

Grande das negativ® dassen vollbracht, was «an aar öteiqsrtmg, stur

geistigen ftas%lUUf d«r iiebefähi^fcelt braucht. Denn die fsuas bi«

au Jens» Punkte tensssn, ^o »an liebevoll verfolgt 3«<l«is wachsen

der Pflanzet~f» ^«wohnlichen Laben sieht »an 4a da« t achaen der
«an

Pfla&se nvx, wie es sich im Ranne gestaltet; üsjt raacht es eicht « l t 4 -
w

ßisn snitBU'KJl'it 3@dnci E i n z e l na« was i ß
»«Igt, worin man «ßt#rtaucht in dlw Pflan««, ssit aieiner S««l«

di«a« Pflanz» wird, wann ««1 selber w&cfeat, blüht, aolbor di« Früdb-

t« ßor PfUMM trä^t , wenn nun alao gftns vmtartaacht, v:#enn «lau»

älo Pflanzt eo wert w ü t , wie taao selbfir sieh i s t , n»wi RÄU dann

In dtarselbta ^ölö© zur /orat#llaag des 1H»rl©oh«n hinauf, ZVLT Tor-

st#!lun^ d«e r-inara? laohen hitiunt<*rst#lgt, \wnn aan fühlt, wie das

Mineralisch«* ©ick gootaltet asa «Tristan, vw&n faan g,©Pl«a»rn3aes«ii

aln innor«« -."olil5*fallen entwickele i«im tö diesem sich Bilden

von J'lächon, von Kanten, VOQ veken, weon am schon in dea

dieser Fläch«», iMMM und T Oc-pa ein inneree '-'ohl*)»fallen hat, und

wetm «6n "bnia 2er»palten, SerfcXfiften des Minerals etwa« saipfiruilen

Icaim wie ein ScfeaearageftUil, das dorofe die eigene Wesenheit *ucJ:i,

wenn man in dieser Welse mltfühlunct, 0a nicht BOT »itfühland, sondern

In der Seele mltwollead wird mit a l le* tiaturc^ischöhen.

Us anss 4ea vorausgehen eine wirkliche, für ßll#

Menschen sich erstreckend* Lisbefahlgkeit. HMi trird die Batur nicht

in der ^eschlldarten Weias richtig lieben %nmumf wenn nan nichj:

suerot T4^bsf«hInhalt filr alle Menschen sich errangen hat. Bann,

wenn taan In dieser Art varatändnisvolle Liebefähigkeit für dis Men-

acheß nafl IVi dl© ân,«e Katar errangen hat, dann s te l l t sich das-*

jenige ein, das* das t was sich uns san&ohct wshrnehabar macht, amßn

wir, in d©ö aisrlscheTi färben, in dea sphärischen Tönea, dass das

sich rundet, fcontarlsrt zn wirklichen geisti^Mi Wesenheiten.

&ber das Erleben dieser geistigen Wesenheiten is t

aMers, als das trieben der physischen Dinge, wsnn ich ein physisches

Ding vor mir habe, 1, B. da« Ohr, ich stehe hier, die Uhr ist da;

loh Kann sie nur erleben Im Anachaosn, sie hat ein* T atfernung von aix
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leb stehe mit Ihr in Bata»sbesti%mung drinnen.

So kann oan nltmala ein geistiges lesen wirklich

«rieben. St» l i s t i g e s ^fssen ouss »an erleben, Indem man la dasselbe

ganz untertaucht, lüde» aas also gerade anwendet die Li«bafähigk«lt,

die »an ssunäehat an der wator tnt^lckfllt hat. $®istig© Intuition

Ist nur möglich durch Anwendung in dar Sti l le , in des, was leer Ist

für das Bewusstsein dassea, was man an L lebe fäh takelt in der Katar

kana. Denken Sie sich einaal, Sie haben diese Liebefähig*

an Mineralien, Pflanzen, Tieren, an Menschen entwickelt. 31*

stehen nun darinnen in dar Uwrm des Bewusstealna. um Sie heros

Ist Jeae negatlra, unter der füll liegende Ruhe, Sie espfladen das

Leid, das auf den Grunde des sgusamn felteodaselns ist; es ist das

Leid zu ^lulcher Zeit der Einsamkeit. Koch nichts ist da. Aber die

aus dem Tunern anfqu 111 ende Llubef&hlsgtelt, dl» in der »a&nigfaltig-

sten eise differenziert i s t , die führt Sie dasu, dasjenige, was nun

in der Inspiration auftr i t t , das Schaubar©, das Hörbare, wirklich
tauchen

auch mit de» eigenem Wesen zu durchdringen. Sie dringen durch diese

Llebefihlgktrit unter in daa eine Wesen, In das andere lesen.

Mi Wesenheiten, die ich geschildert habe in au»las«

Buche «Seheiswlssenschaft* (Oeeult Steno»), diese Wesenheiten der

höheren Hierarchien, die erlebt man nun mit; die werden reales,

ueaenhaftes ^«itdasela. Man erlebt eben»» eine konkrete geistige

w«lt, WIA aan durch Auge und Ohr und durch das Oefühl# durch die

warwe eine konkrete physische ^elt erlest , Aber man musa bis «u

dieser Stufe vor^edransroß sein, wenn s*n sa einer de« Meneohen gast

besonders wesentlichen Erkenntnis koonen will . Ich habe gesagt, wis

durch die Inspiration das rorirdischa, rein geistige Dasein In un-

sere Seele hlaeiara^t, wie wir durch diese Inspiration erst kennen

lernen, was wir waren, bevor nir durch die S©B2i®ptior> in etee»

Irdischen Leib herunter gestielten sind, weraa wir hellseherisch, wl»

ich «s Jetzt «^»schildert habe, durch Mebefähtakelt eindringen

kößren in die gelstl^nn -«sen, dann offenbart sieh uns auch das-



Bo kaan rmn ni«ssals ei» geistiges lesen wirklich

«•rieben. Ma geistiges Wesen maas man «rieben, lad«» man la dasselbe

ganz wit«i?taaaht, i»<iam aas also #»rade anwendet dl« Lieboföhiglfcelt,

die sa& zun&chat an <fer ?ratar sntwl ekelt hat. 0« i s t lg© Intuition

ist BOT möglloh durch Anwendung in dar S t i l l « , in de», was lesr i«t

für das Bewusstaein dsswa, was saa an Liebefähiekeit in dar Katar

©ntwiclseln kann. Senken Sie sich einmal, s ie haben diese lobefähig-

keit an Mineralien, pflana»», Ti«r«n, an llasschen entwiototlt. Bim

•t#h0B nun darinaen in dar Ltiare des Benasstaalos. Vm 31« haraa

ist je»» nes^atir©, unter der f a l l liegende Hohe, Sie espfioAsn das

leid, das auf de» Grunde des ganzen Veitenäaaeias i s t ; ea i s t das

1.4»Id zti e^li»icher Zeit der Einsamkeit. Koch nichts i s t da. Aber di«

ans dem Innern aafqiaillenda Liefeefähiaptelt, dl» in der »annigfaltig-

sten '-«ioe differenziert i s t , die führt Sie dasa, dasjenige, was mm

in dar Inspiration- auftritt» das Schaabare, das Hörbare, wirklich
taachen

auch mit des eigenen Wesen za durchdringen. 81« dringen durch diese
Ll©befMM$c«it unter in das eine lesen, In das andere ffssen.

Die Wesenheiten, die ich geschildert habe in meinsa

Bache 99«hei»wlS8enschaft* (Oocalt Slence), diese 'Vesenheitss der

höheren Hierarchien, &i$ erlebt aaa mm mit; die werden reales,

«ssenhaftes weltdasela. Man erlebt ebenso eine konkrete geistige

Welt, wia man durch Auge and Ohr und durch das Gefühl, durch dl«

Wttrae eine konkret« physische Welt erlebt. Aber man araas b is sm

dieser Stuf« •orgedruii^ß sein, *enn asan zu einer dem Menschen

besonders wesentlichen Hrleonntnia kennen w i l l . Ich habe ^essgt,

durch die Inspiration das vor irdisch«, rein geistige Basein in un-

sere f>««l© hlnslnrs.flß, wie wir durch diese Inspiration erst kennsn

lernen, was wir waren, be^or wir durch die Konzeption ia eißeia

irdischen Leib heranter^estle^en sind, wenn wir hellseherisoh, wis

ich es 3etzt ^©achildaort habe, durch Mebefähiaücelt eindrin«»ea

ia die l i s t i g e n PlSMSf dann offenbart sich una auch das-

, was das Me&sehenwesen erst in seines inneren Krlebsn ro l l -
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ständig macht. B* offenbart sich dasjenige, was ;jetzt in dar Zeit

des lebans in der ^Pistigen ?.'elt l ieg t . J|s offenbart sich das^enig«,

was wir waren, bevor wir zu dem letzten geistigen Leben zwischen

dem Tode und einer neuen (leburt aufgestiegen sind. Ks offenbart

sich das vorige brdenleben, and nach und nach die anderen vorher-

gehenden i:rdenleb«n. Denn die««« wahre Ich, dae in wiederholten

Brdenleben vorhanden i s t , das kann sich nur offenbaren, wenn man

dla Liebefähigkeit so weit gesteigert hat, dass einem das ander«

W«aen, das drausssn in der "atur oder in der fteisteewelt ia t , so
in Eigenliebe

lieb geworden iat , v ü man sich nur selber taadtx*jßK«kÄaxÄ«*:tai liebes

kann. Aber niemals wird der Eigenliebe zugänglich das wahre Ich,

das durch wiederholte Geburten and Tod« geht. Dl« wiederholten Erdaa-

leben offenbaren sich dem Menschen ers t , wenn er nicht mehr in der

labt für Erkenntnis-Augenblicke, sondern in 3ener

Liebe, die die Eigenliebe gMI vergessen kann and in dem objektiven

W««en so leben kann, wie man sonst in seinem physischen Dasein,sioh

liebend,mit der "igenliabe lebt. Denn dieses Ich des vorhergehenden
jetzige

ist 30 objektiv für dieses/Kröenleben ^e^orden, wi« nur

ein änsserer Stein odar ein« Pflana© for ans i s t , wenn wir

im Haame aasser ihm stehen, ir müssen gelernt haben, dasjenige,

was an uns zunächst für die gegenwärtige subjektive Persönlichkeit

ganz objektiv, gana fremd geworden i s t , in objektiver Liebe zu er-

fassen, ir müssen uns libermindsn haben im gegenwärtigen Irdendasein,

um ̂ barhaupt irgend einen Einblick beltortaaen zu können in ein vorber-

gehendes ?rdendasein.
rean wir aber also die F.rkenntniB entwickeln, dann

ste l l t aich da» vollständige Leben des Menschen eben dar als ein

solches, daa durchgeht wie in ellenschwingangen durch irdische

Daseinsstufer VOH der 0-eburt odar Empfängnis bis zua Toda, und
l

wiederum durch rein «geistige Daseinsstufen von dem Tode» bis zu

einer neuen Geburt, UK wiederum zur Erde zurückzukehren usw. Da«

vollständig« Krdenleben stel l t sich dar als wiederholte Durchgang«



des Tebens in dar geistigen 'Veit l iegt . Jßs offenbart sich dasjenige,

was wir waren, bevor wir au dem letzten geistigen Leben zwischen

dem Tode und ein«r neuen ^eburt auf sjestiejgen sind. • • offenbart

sich das vorige I^rdenleben, and nach und nach die anderen vorher-

gehenden Krdenl^ben. Dem diese» wahre Ich, das in wiederhol ton

Eräenleben vorhanden i s t , das kann eich nor offenbaren, wenn man

die Ltebefähigkfüt so weit gesteigert hat, dass einem das andere

lf««en, das draussen in der ?Tatur oder in der Oeisteswelt i»t, so
in Eigenliebe

lieb geworden is t , ie man sich nur selber tmxtxAtxslKKKXiiwdÜKm lieben

kann. Aber niemals wird der Sigenliebe zugänglich das wahre Ich,

das durch wiederholte Gebarten und Tode geht. Die wiedsrholten Erden.

leben offenbaren sich dem Menschen erst , wenn er nicht mehr in dsr
Eigenliebe

te&tsxäuraxi&äai labt für Erkenntnis-Augenblicke, sondern in jener

Liebe, die die Eigenliebe ganz vergessen kann und in dem objektiven

so leben feann, §?ie man sonst in seioea» physische» Dasein,

liebend,mit der Higenliabe lebt. Denn dieses Ich des vorhergehend«*.
jetsige

Irdenlübena is t so objektiv für dieseo/'^röenleben geworden, wi* nar

Irgend ein äasserer Stein oder eine Pflsöase ffir uns i s t , wenn wir

im Baume auaser ihm stehen, ftv müssen gelernt haben, dasjenige,

was an uns zunächst für die gegenwärtige subjektive Persönlichkeit

fjanz objektiv, ganz fremd geworden is t , in objektiver Liebe zu er-

fassen, ffif müasen uns überwinden haben im gegenwärtigen Irdendasein,

oa überhaupt irgend einen Einblick bekommen zu können in ein vorfter-

frtiendea Erdendasein.

ean wir aber also die ftrkertntnis entwickeln, dann

stel l t sich das vollständige Leben des Menschen eben dar als ein

solches, das durchgeht wie in /ellenschwingungen durch irdische

Das® inastufe ja von der C'eburt oder Empfängnis bis zum Tode, und

wiederum durch rein geistige Daseinsstufen von dem Tode bis zu

einer neuen Geburt, urs wiederum, zur Erde zurückzukehren usw. Da«

vollständige Frdenleben s tel l t sich dar als wiederholte Durchgänge

durch Geburten und Tode mit dazwischenliegenden Leben in rein

geistigen Gelten. Bas ist erst eine Erkenntnis, die durch die In-


